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Die Ständige Konferenz der Innenminister und -senatoren der Länder hat auf ihrer Tagung im 
Herbst 2014 zu TOP 25 den nachfolgenden Beschluss gefasst:

Die IMK nimmt den Bericht des BMI "Möglichkeiten zum Ausschluss bestimmter1.
Schusswaffen / Munition vom sportlichen Schießen und zur Beschränkung des 
privaten Besitzes von Schusswaffen" (Stand: 13.10.14) zur Kenntnis.

2. Die IMK bittet das BMI, den Bericht des BMI mit dem Fachbeirat Schießsport 
abzustimmen und der IMK zur Frühjahrssitzung 2015 erneut zu berichten.

Die Länder Baden-Württemberg, Bremen und Thüringen haben die folgende Protokollnotiz 
abgegeben:

Baden-Württemberg, Bremen und Thüringen treten dafür ein zu untersuchen, welche 
ng konkreten Möglichkeiten den Waffenbehörden im Rahmen der Bedürfnisprüfu

nach § 4 Absatz 4 Satz 3 WaffG eingeräumt werden können, das tatsächliche 
Bedürfnis eines Waffenbesitzers zum fortbestehenden Erwerb und Besitz von 
erlaubnispflichtigen Schusswaffen und Munition regelmäßig zu überprüfen (z. B. 
durch eine gesetzliche Verpflichtung der Sportschützen zum Führen eines 
Schießbuches).

Mit dem vorliegenden Bericht entspricht das Bundesministerium des Innern der 
Nachberichtsbitte der Ständigen Konferenz der Innenminister und -senatoren der Länder.



Das Bundesministerium des Innern (BMI) hat den Bericht zu Möglichkeiten zum Ausschluss 

bestimmter Schusswaffen / Munition vom sportlichen Schießen und zur Beschränkung des 

privaten Besitzes von Schusswaffen mit dem Beirat für schießsportliche Fragen (Fachbeirat 

Schießsport) auf dessen siebter Sitzung am 11. März 2015 erörtert.

An der Sitzung haben neben Vertretern des BMI die in § 8 der Allgemeinen Waffengesetz-

Verordnung vorgesehenen Mitglieder des Fachbeirats Schießsport mit Ausnahme einer 

Vertreterin/eines Vertreters des Landes Bremen teilgenommen.

Das Ergebnis der Erörterung wurde wie folgt protokolliert:

TOP 2 

Abstimmung des BMI-Berichts an die Ständige Konferenz der Innenminister 

und -senatoren der Länder am 11./12.12.2014 in Köln (IMK) über „Möglichkeiten 

zum Ausschluss bestimmter Schusswaffen / Munition vom sportlichen 

Schießen und zur Beschränkung des privaten Besitzes von Schusswaffen.

Der Bericht wurde den Teilnehmern vorab zugeleitet, um fundierte Stellungnahmen 

sicherzustellen. BMI erläutert zunächst den Berichtsauftrag, insbesondere die Bitte 

der IMK, den Bericht mit dem Fachbeirat abzustimmen. Ein Auszug aus dem 

Protokoll werde der IMK als Stellungnahme des Fachbeirats vorgelegt. BMI eröffnet 

den Teilnehmern die Möglichkeit, im Nachgang schriftliche Stellungnahmen zu 

übermitteln. Diese werden ebenfalls der IMK zur Kenntnis gebracht.

Baden-Württemberg und Thüringen weisen inhaltlich auf ihre Protokollnotiz zum 

Beschluss der 200. Sitzung der IMK zu TOP 25 hin. Brandenburg kündigt an, sich 

dieser inhaltlich, vor allem mit Blick auf die Forderung des Führens von 

Schießbüchern, anzuschließen und dies schriftlich nachzureichen.

DSB äußert volle Unterstützung zu dem Bericht. Dieser behandele die 

aufgeworfenen Fragen eingehend. Besonders gefährliche Schusswaffen ließen sich 

nicht identifizieren. Möglichkeiten zur Reduzierung des Waffenbesitzes seien im 

Waffengesetz ausreichend geregelt. Die Bedürfnisregelung würde durch die 

Behörden strikt angewandt.

BDS weist ergänzend darauf hin, dass die Zahl der Waffen und Waffenbesitzer 

ausweislich der Aussagen des NWR in Relation zur Bevölkerungszahl in 

Deutschland im Vergleich zum europäischen Ausland niedrig sei.

Weitere inhaltliche Stellungnahmen zum Bericht erfolgten auch auf ausdrückliche 

Nachfrage des BMI nicht.



Auf Anregung Rheinland-Pfalz wird das Thema „verpflichtendes Führen von 

Schießbüchern“ vertieft.

Mehrere Länder weisen auf den Nutzen des Führens von Schießbüchern für den 

Nachweis der schießsportlichen Aktivitäten (Bedürfnis) hin. Die Verbände erklären 

über interne Kontrollmechanismen für den Nachweis des Bedürfnisses zu verfügen. 

Diese können auch das Führen von Schießbüchern umfassen. Sie sagen zu, ihre 

internen Regularien schriftlich nachzureichen. Diese werden dem Protokollauszug 

beigefügt und der IMK vorgelegt.

Die o.g. Stellungnahme des Landes Brandenburg sowie die o.g. Stellungnahmen der im 

Fachbeirat Schießsport vertretenen Verbände sind diesem Bericht als Anlagen beigefügt.

Die Befassung des Fachbeirats Schießsport hat keine Erkenntnisse erbracht, die Anlass zu 

einer Neubewertung der Schlussfolgerungen im o.g. Bericht geben. Die Ausführungen der 

anerkannten Schießsportverbände zu ihren internen Regularien zur Prüfung des 

Bedürfnisses sind geeignet, eine den gesetzlichen Anforderungen genügende Intensität der 

Bedürfnisprüfung zu gewährleisten. Aus Sicht des BMI ist daher auch nach der Befassung 

des Fachbeirats Schießsport an den Ergebnissen des Berichts zu Möglichkeiten zum 

Ausschluss bestimmter Schusswaffen / Munition vom sportlichen Schießen und zur 

Beschränkung des privaten Besitzes von Schusswaffen mit Stand vom 13. Oktober 2014

festzuhalten.





Stellungnahmen der anerkannten schießsportlichen Verbände sowie der 

Deutschen Versuchs- und Prüfanstalt für Jagd- und Sportwaffen e.V. 

gegenüber dem Bundesministerium des Innern zum Verfahren der 

Bedürfniserteilung für waffenrechtliche Erlaubnisse

___________________________________________________________________

Deutsche Versuchs- und Prüf-Anstalt für Jagd- und 
Sportwaffen e.V. (DEVA)

[(gem. Mail vom 16. März 2015 von Herrn Ingo Rottenberger (Geschäftsführer)]

Aus Sicht des DEVA e.V. bringt die gesetzliche Verpflichtung von Sportschützen zum Führen 

eines Schießnachweises keinen zusätzlichen Sicherheitsgewinn. 

Als Betreiber des größten zivilen Schießstandes in Berlin wissen wir, dass sich die bei uns 

trainierenden Sportschützen, die in Ihrem Verein/Verband über keinen eigenen Schießstand 

verfügen, die absolvierten Trainingseinheiten von uns bestätigen lassen. Inwieweit das von 

den jeweiligen Verbänden gefordert wird, können wir nicht beurteilen, da wir keinem Verband 

angehören.

Wir halten deshalb die derzeit angewandte Praxis als vollkommen ausreichend.

Bayerische Kameraden- und Soldatenvereinigung
BKV e.V.

[(gem. Mail vom 20. März 2015 von Herrn Hans Schiener (Präsident)]

Nachstehend der Auszug aus unseren Richtlinien für die Ausstellung von 

Bedürfnisbescheinigungen.

5.0 Nachweise

Jedem Antrag sind folgende Nachweise beizufügen:

• Kopien aller WKB(s)

• Formblatt gem. Anlage A bzw. B

• Bei Erstanträgen Nachweis der Sachkunde

• Kopie des Schießbuches als Nachweis über die Sportschützeneigenschaft (12 Monate 

vor Antragstellung)

• Bei Anträgen gem. § 14 (3) WaffG Nachweise über die Teilnahme an den 

entsprechenden Meisterschaften (z.B. Kopien der Urkunden, Ergebnislisten etc.).



Bayerische Kameraden-
und Soldatenvereinigung 
BKV e.V.

[Anm. BMI: Auszüge]

Richtlinien

für die Ausstellung von Bescheinigungen 

gem. § 8 WaffG i.V.m. § 14 WaffG

(Bedürfnisbescheinigungen)

1. Gültig ab 01.05.2007
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3.2 Bescheinigung nach § 14 Abs. 3 Nr. 2 WaffG

Besitzt der Antragsteller bereits eine für eine Disziplin geeignete Sportwaffe und beantragt eine 
weitere Waffe für diese Disziplin, so ist zu prüfen, ob der Antragsteller in dieser Disziplin aktiver 
Wettkampfschütze ist. D.h. es ist zu prüfen, ob er regelmäßig an offiziellen Wettbewerben (oberhalb
Vereinsebene) mit vertretbarem Erfolg teilnimmt und hierfür die Waffe erforderlich (s. 2.4) ist.
Die Waffe kann zur Leistungssteigerung erworben werden, wenn der Antragsteller glaubhaft macht,
dass die neu zu erwerbende Waffe ein größeres Leistungspotential eröffnet. Auch international 
aktive Wettkampfschützen können Ersatzwaffen beantragen um bei internationalen 
Veranstaltungen bei Schwierigkeiten mit der Grundwaffe, einen Waffentausch vornehmen zu 
können.

4.0 § 14 Abs. 4 WaffG - Gelbe Sportschützen WBK

Diese wird auf Antrag nach einer Mindestmitgliedsdauer von 12 Monaten in einem anerkannten 
Schießsportverband unter Nachweis der Sachkunde und der geforderten Aktivitäten erteilt. Dabei 
muß der Antragsteller mindestens die letzten 4 Monate in der BKV Mitglied gewesen sein. Der 
Erwerb von Waffen nach § 14 Abs. 4 WaffG ist beschränkt auf die Waffen die lt. Schieß-
Sportordnung der BKV zugelassen sind. Nachzuweisen sind dabei die regelmäßigen Übungen mit 
mindestens einer erlaubnispflichtigen Waffe, die erworben werden soll.

5.0 Nachweise

Jedem Antrag sind folgende Nachweise beizufügen:
Kopien aller WKB(s)

 Formblatt gem. Anlage A bzw. B
 Bei Erstanträgen Nachweis der Sachkunde
 Kopie des Schießbuches als Nachweis über die Sportschützeneigenschaft (12 Monate vor 

Antragstellung)
Bei Anträgen gem. § 14 (3) WaffG Nachweise über die Teilnahme an den entsprechenden 
Meisterschaften (z.B. Kopien der Urkunden, Ergebnislisten etc.).

Die Anträge müssen mit Schreibmaschine/PC oder mindestens in Druckbuchstaben ausgefüllt 
werden. Anträge, die nicht lesbar sind können nicht bearbeitet werden.

Nach Prüfung verbleiben diese Unterlagen beim Landesverband.

Schießstandnachweis
Der Verein muss im Antragformular auf Seite 2 unter anderem bestätigen, dass der Verein 
entweder eine eigene Schießstätte oder ein Miet-/Nutzungsverhältnis für eine Schießstätte hat, 
die für die beantragte Disziplin zugelassen ist.
Bitte beachten Sie dies! Die Schießstandnachweise können überprüft werden!

Bearbeitungsgebühr
Für die Bearbeitung eines Antrags wird eine Gebühr von 30,00 € erhoben. Der Betrag ist auf das 
Konto der Landesgeschäftsstelle, Raiba Stiftland, Konto-Nr. 4011473, BLZ 78161575 (IBAN: DE92 
7816 1575 0004 0114 73, BIC: GENODEF1WSS) zu überweisen. Als Vermerk muß der Name des 
Antragstellers sowie das Kennwort „WB-Gebühr“ angegeben werden, ansonsten kann die Einzahlung 
nicht richtig zugeordnet und der Antrag unter Umständen nicht bearbeitet werden. 



Bund der Historischen Deutschen 
Schützenbruderschaften e.V. (BHDS)

[(gem. Mail vom 2. April 2015 von Herrn Ralf Heinrichs (Bundesgeschäftsführer)]

Der BMI wünscht zum Tagesordnungspunk 3 gemäß Niederschrift der Sitzung des 

Fachbeirates vom 11.3.2015 zum Thema „Erfordernis einer gesetzlichen Klarstellung zu § 14 

Abs. 3 WaffG (Ausstellen von Bedürfnisbescheinigungen nur von Schießsportverbänden) 

eine kurze Darstellung, wie die gesetzlich nach § 14 Abs. 2 WaffG  vorgegebenen 

Bedürfnisprüfungen umgesetzt werden, insbesondere

a) Wer überprüft bei uns die Voraussetzungen zur Antragstellung (Schießbücher u.s.w.)?

b) Wer stellt die Bescheinigungen zur Glaubhaftmachung des Bedürfnisses aus?

c) Wie wird die Fortdauer des Bedürfnisses nach Ablauf von 3 Jahren (vgl. § 4 Abs. 3 

WaffG) von der zuständigen Behörde überwacht bzw. geprüft? Dabei dürfte auch wohl 

eine Rolle spielen, ob wir als Schießsportverband den Wegfall des Bedürfnisses melden, 

wenn zum Beispiel ein Sportschütze/Bruderschaft aus dem Verband ausgetreten ist oder 

ausgeschlossen wurde.

Zu den aufgeworfenen Fragestellungen können wir wie folgt Stellung nehmen:

a) und b) 

Die Bearbeitung und Ausstellung der Waffenbefürwortungen erfolgen ausschließlich durch 

die Bundesgeschäftsstelle. Die stellv. Bundesgeschäftsführerin, Frau Agathe Syrnik, ist seit 

November 2005 allein für die Bearbeitung aller Anträge im Bund der Historischen Deutschen 

Schützenbruderschaften zuständig. Seither wurden über 2.200 Anträge bearbeitet.

Folgende Prüfungen werden bei den Anträgen vorgenommen:

1. Überprüfung der Mitgliedsdaten in Mitgliedermeldesystem BAStian: Eintrittsdatum, 

Geburtsdatum

2. Die Mitgliedschaft muss mind. 12 Monate bestehen.

3. Wenn eine Waffe für eine neue Disziplin befürworten werden soll, dann muss ein 

Nachweis erbracht werden, dass diese Disziplin in den letzten 12 Monaten geschossen 

wurde. Hierzu muss durch den Antragsteller das Schießbuch vorgelegt werden.

4. Ab der 3. Kurzwaffe muss der Diözesanschießmeister mit unterschreiben.

5. Vorhandene WBKs müssen mit eingereicht werden.

Folgende Fehlermeldungen werden erforderlichenfalls als Ergebnis der Prüfungshandlungen 

erzeugt. 

1. Waffentyp und Kaliber nach X-Waffe nicht eingetragen

2. Disziplin laut Sportordnung fehlt!

3. Bestätigung Diözesanschießmeister fehlt!

4. Bestätigung Bezirksverband unvollständig/fehlt!

5. Bestätigung Bruderschaft unvollständig/fehlt!



6. Angaben zur Person sind unvollständig!

7. Kopie vorhandene WBK´s fehlt!

8. Begründung für weitere Kurzwaffe fehlt!

9. Begründung für weitere Sportwaffe fehlt!

10. Eintrag der Bruderschaft in BAStian fehlt!

11. Falsches/altes Antragsformular!

12. Bearbeitungsgebühr nicht geleistet!

Die Anträge werden in einer eigenen Datenbank verwaltet. 

Alle Antragsunterlagen werden in einem Dokumentenmanagementsystem digital archiviert!

Bei offensichtlichen Ungereimtheiten in den Antragsunterlagen, wird der Vorgang mit dem 

Bundesschießmeister und/oder dem Vorsitzenden des Bundeslehrstabes abgestimmt.

Zu c)

Beim Austritt einer Mitgliedsbruderschaft aus dem Verband erhalten das 

Bundesverwaltungsamt, das jeweilige Landes-Innenministerium und die zuständige 

Kreispolizeibehörde oder Ordnungsbehörde ein Mitteilungsschreiben. Aufgrund einer 

Anregung aus einer Kreispolizeibehörde wird ab dem 1.1.2015 diesem Mitteilungsschreiben 

auch eine Liste aller für den ausgetretenen Verein ausgestellten Waffenbefürwortungen 

beigefügt.

Der Austritt eines Mitgliedes mit Waffenbesitz ist durch den betroffenen Verein der 

zuständigen Waffenbörde zu melden.

Verband der Reservisten der Deutschen Bundeswehr e.V. 
(VdRBw)

[(gem. Mail vom 23. April 2015 von Herrn Hans-Jürgen Heinze (Bundes-

Schießsportverantwortlicher VdRBw e.V.)]

In der gültigen Schießsportordnung des VdRBw ist unter Punkt 107 geregelt, dass von jedem 

Schützen innerhalb der Reservistenarbeitsgemeinschaften Schießsport ein Schießbuch 

persönlich zu führen ist. Weiterhin ist unter diesem Punkt festgelegt, dass bei derartigen 

Veranstaltungen eine vom VdRBw vorgegebene Anwesenheitsliste zu führen ist.

Dies dient als sicherer Nachweis der schießsportlichen Aktivitäten des jeweiligen Schützen 

für das Ausstellen einer Sportschützenbescheinigung und als Nachweis der 

schießsportlichen Aktivitäten nach §15 Abs. 1 Nr. 7 b. WaffG.



Bayerischer Soldatenbund von 1874 e.V. (BSB)
[(gem. Mail vom 18. März 2015 von Herrn Hans Joachim Seibel (Landesschießwart)]

Die Verbandsbescheinigungen werden im BSB ausschließlich vom Landesschießwart erteilt. 

Im Verhinderungsfall ist der 1. Stellvertreter des LSW  als Zeichnungsberechtigter benannt 

und gemeldet.

Den Antragsweg haben wir in unserer Sportordnung Teil A Römisch II (Organisation) Ziff. 18 

beschrieben.

Unser Antragsformular und ein zusätzlich veröffentlichtes Merkblatt für Antragsteller füge ich 

als Anlage bei.

Ich hoffe damit ihnen das zu liefern was sie wissen wollten.

Text der Sportordnung:

18. Nachweis:

Für den Nachweis der regelmäßigen Teilnahme an Ausbildungs-, Trainings-, und 

Leistungsschießen (Wettkämpfe) für die im BSB mit genehmigungspflichtigen Waffen 

schießenden Sportschützen sind die Vereins-, Kreis- und Bezirksschießwarte zuständig. 

Bescheinigungen

- Die Vereins- und Kreisschießwarte prüfen Bedürfnisbescheinigungen für 

Sportschützen des BSB für genehmigungspflichtige Waffen zur Erteilung einer WBK 

grün/gelb (§ 14 Abs. 2 Nr. 1, 2 WaffG).

- Für die endgültige Erteilung der Bedürfnisbescheinigung ist der LSW (in seiner 

Vertretung der stellv. LSW) zuständig. Hierzu werden von den Kreisschießwarten 

bereits erteilte WBK sowie die Leistungsnachweise (in Kopie) mit dem Antrag auf 

Waffenerwerb über den BzSW (zur Kenntnisnahme) an den LSW gesandt.

Innerhalb von 6 Monaten dürfen nicht mehr als zwei Waffen erworben werden.

Bei der Beantragung einer weiteren Waffe ist der Nachweis über die Sportdisziplinen 

und Wettkämpfe für die benötigte Waffe zu erbringen (s. § 14 Abs. 3 WaffG).

Der BSB erkennt - resultierend aus der Anzahl der Kurzwaffendisziplinen und der 

hierzu vorgesehenen Waffen - für seine Schützen unter Berücksichtigung der 

sonstigen gesetzlichen Bestimmungen ein Bedürfnis von bis zu sechs Kurzwaffen je 

Schütze an.

Für die Langwaffendisziplinen erkennt der BSB für seine Schützen – unter 

Beachtung der sonstigen gesetzlichen Bestimmungen – ein Bedürfnis von bis zu fünf 

halbautomatischen Langwaffen an.

Neben der ausführlichen Begründung („Glaubhaftmachung“) eines „Bedürfnisses“ 

werden in steigendem Maße in Abhängigkeit von der bereits vorhandenen Anzahl 

der Waffen bestimmte Leistungskriterien vorausgesetzt:



Kurzwaffen:

1. und 2. Kurzwaffen: Regelbedürfnis

3. Kurzwaffe: 75 % der bei einem BSB-Kreisvergleichsschießen -

Meisterschaft erreichten Ringzahlen

4. Kurzwaffe: 75 % der ein einem BSB-Bezirksschießen - Meisterschaft 

erreichten Ringzahlen.

5. Kurzwaffe: 80 % der bei einem BSB-Landesschießen - Meisterschaft 

erreichten Ringzahlen.

6. Kurzwaffe: 80 % der bei einem KB/BSB-Bundesschießen -

Meisterschaft erreichten Ringzahlen.

Langwaffen:

1. – 3. Langwaffe: Regelbedürfnis

4. Langwaffe: 75 % der bei einem BSB-Landesschießen - Meisterschaft 

erreichten Ringzahlen.

5. Langwaffe: 80 % der bei einem KB / BSB-Bundesschießen -

Meisterschaft erreichten Ringzahlen.

Diese Kriterien können auch bei der Teilnahme an gleichwertigen Schießen 

(Bayerische Meisterschaften des BSSB, Deutsche Meisterschaften des DSB oder 

anderer anerkannter Schießsportverbände gegen entsprechenden 

Ergebnisnachweis) erbracht werden und setzen nicht die persönliche Teilnahme des 

einzelnen Schützen an der entsprechenden Meisterschaft im eigenen Verband 

voraus.

In besonders begründeten Einzelfällen (z. B. Mitgliedschaft in mehreren 

Schießsportverbänden) kann über die hier dargestellte Regelung hinaus ein 

Bedürfnis verbandsseitig anerkannt werden.









Deutsche Schießsport Union e.V.
[(gem. Schreiben vom 30. März 2015 von Herrn Peter Hans Durben (Vizepräsident)]



Bund Deutscher Sportschützen 1975 e.V.
[(gem. Schreiben vom 17. April 2015 von Herrn Friedrich Gepperth (Präsident)]







Deutscher Schützenbund e.V. (DSB)
[(gem. Schreiben vom 25. April 2015 von Herrn Jürgen Kohlheim (Vizepräsident Recht)]









Bund der Militär- und Polizeischützen e.V. (BDMP)
[(gem. Schreiben vom 27. März 2015 von Herrn Dieter Graefrath (Präsident)]



















Kyffhäuserbund e.V.
[(gem. Mail vom 7. April 2015 von Herrn Wolfgang Rosendahl (Vizepräsident)]


